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⚫ Überblick 

⚫ Was macht ENERKO im Rahmen der BEW Trafoplanung ?

⚫ Wie ist der Lösungsraum für eine klimaneutrale FW Versorgung bis 2045 ? 

⚫ Erfahrungen aus der Transformationsplanung anhand von Beispielen

⚫ Flusswärmepumpe als Planungsbaustein (Heidelberg)

⚫ Netzzusammenschluss mit verteilten Erzeugern (Lübeck)

⚫ Geothermie als Haupterzeuger (Speyer)

⚫ Fazit

Agenda
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Typische Bausteine 

⚫ Projektvorbereitung: Unterstützung bei Projektskizzen, 
Richtpreise kalkulieren, Lösungsraum vorbewerten, 
allgemeine Unterstützung beim Antragsverfahren

⚫ Modul 1 BEW (meist nacheinander oder teilparallel 
zeitversetzt) 

⚫ Transformationsplan (LP 1)

⚫ Vor,- Entwurfs- und Genehmigungsplanung (LP2-4)  

⚫ Modul 2 und 3 BEW: Planung ab LP 5 => in den meisten 
Projekten noch nicht gestartet 

⚫ Allgemeine Koordination, häufig auch im Team mit mehreren 
Dienstleistern und Fachplanungsbüros (z.B. Geologie, 
Wasserbau, Architektur, Rechtsberatung)

⚫ Synchronisierung mit z.T. parallel laufender kommunaler 
Wärmeplanung 

Aufgaben eines Dienstleisters  

28.11.2024

Ausnahmen (nicht unbegrenzt im Netz möglich).

Klassiker sind z.B. Netzausbau oder einzelne, abgrenzbare 
Erzeugerbausteine, die keine Chance auf 
Betriebskostenförderung haben

Modul 3:  Einzelmaßnahmen

Geplanter Standardweg – geförderter Transformationsplan 
bis HOAI-LP 4, Abwägung aller Lösungen. Geförderte 
Planung ab HOAI-LP 5 in M2. Für Wärmepumpenlösungen 
unerlässlich aufgrund der Betriebskostenförderung (M4)

Modul 1: Transformationspläne, Machbarkeitsstudien

Modul 2: Systemische Förderung 

Modul 4:  Betriebskostenförderung
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Geschäftspartner der ENERKO

Versorgung und Entsorgung

Öffentliche Einrichtungen

Sonstige

Nicht jeder rote Punkt ist ein Trafoplan, 
aber aktuell rd. 16 Projekte in Bearbeitung 
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Der Ausbaufaktor* der Fernwärmenetze bis 2045 

Überblick BEW Projekte

28.11.2024

⚫ Die meisten Trafopläne beinhalten einen signifikanten FW Ausbau um den Faktor 1,2 bis 2,5  

Wird noch erstellt 
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*) Basis: aktuelle Projekte, Zuwachs 
teilweise auch durch Verbindung mit 
Teilnetzen bedingt

Ist Basisjahr



Lösungsraum klimaneutrale Fernwärme in BEW Projekten 

Überblick BEW Projekte

28.11.2024

⚫ Auswahl aktueller Projekte*, z.T. vorläufiger Ergebnisse und nicht repräsentativ ! 

34% Groß-
WP

24% 
Abwärme

16% KWK 
(H2)

*) Basis: aktuelle Projekte mit zusammen rd. 7 TWh 
Wärmeerzeugung

26% 
Sonstige EE
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Ausgangslage

Beispiel 1: Die Fluss-Wärmepumpe Heidelberg 
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Quelle: Stadt Heidelberg: https://www.heidelberg.de/HD/Leben/flusswaermepumpe.htmlQuelle: Stadtwerke Heidelberg, mit frdl. Genehmigung



Lage, Wärmequelle und Fernwärmenetz

⚫ Wärmequelle: Neckar (Bundeswasserstraße)

⚫ Freifläche: neben Ernst-Walz-Brücke

⚫ Direkte Anbindung in das Fernwärmenetz 
möglich

⚫ Projekt aktuell in Genehmigungsplanung

Beispiel 1: Die Fluss-Wärmepumpe Heidelberg 
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Bildquelle: Google Earth



Flusswassersystem

⚫ Grobes Funktionsprinzip der Flusswassernutzung

Beispiel 1: Die Fluss-Wärmepumpe Heidelberg 
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Rechenanlagen 
(Pumpenschutz,

Fischschutz)
Rückspülfilter

Kugelreinigungs-
system

Entnahmebauwerk Wärmepumpengebäude

Einleitbauwerk

WP-
Verdampfer

Erst-
absperrung

Rechenanlagen 
(Fischschutz)
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Flusswasser-Wärmepumpen: Genehmigungsthemen

⚫ WP-Betrieb kühlt die Flüsse aus →unbekannte Thematik für Behörden (bisher Erwärmung d. Flüsse)

⚫ Vorgaben zur erlaubten Grenzwerten der Auskühlung obliegen den lokalen Behörden              
→ keine übergreifende, einheitliche Grenzwerte

⚫ Unklare Lage in der Behandlung von mehreren, parallelen Projekten an einem Standort mit gleicher 
Quelle

⚫ Projekte müssen genehmigungsrechtlich übergreifend koordiniert werden

⚫ Projekte beeinflussen sich gegenseitig. Wer hat Vorrang? →Wer zuerst kommt, mahlt zuerst?

⚫ aufwendige Genehmigungsverfahren

⚫ Viele Einflussnehmer/Behörden betroffen

⚫ Unklarheit für Antragsteller, welche Behörden einzubinden sind (keine Konzentrationswirkung)

⚫ Umgang mit giftigen/gefährlichen Kältemitteln nach dem Ausblasen/Notlüften, besonders im 
urbanen Raum (z.B. Ammoniak, Isobutan, Propan, etc.) problematisch

Allgemeine Hürden und Hemmnisse
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Stakeholder im Genehmigungsverfahren

Beispiel 1: Die Fluss-Wärmepumpe Heidelberg 
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Genehmigung in LP 4 

⚫ Herausforderung: Genehmigungsverfahren für Fluss-WP ist weniger klar als bei „bekannten“ 
Technologien…

⚫ …und sollte in rd. 12-15 Monaten durchgeführt werden gem. Vorgaben BEW ! 

⚫ keine einschlägigen Vorgaben (Gesetze, Verordnungen, etc.), kein Mantelverfahren wie BImSchG

⚫ Folge: alle Behörden werden befragt => Viele Gutachten werden angefordert:

⚫ Brandschutzgutachten, 

⚫ Schallschutzgutachen, 

⚫ Baugrundgutachten, 

⚫ Ausbreitungsrechnung Kältemittel, 

⚫ Wärmemodell Neckar, 

⚫ Hochwassermodell Neckar, 

⚫ Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, 

⚫ Landschaftspflegerischer Begleitplan, 

⚫ Abfallverwertungskonzept, 

Beispiel 1: Die Fluss-Wärmepumpe Heidelberg 
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⚫ Vorprüfung Umweltverträglichkeit, 

⚫ Vorprüfung Natur-, Arten- und Landschaftsschutz, 

⚫ Vorprüfung FFH-Gebiete, 

⚫ Explosionsschutzkonzept, 

⚫ Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie, 

⚫ Strömungs- und Temperatursimulation Neckar (3D, CFD),

⚫ Vitalitätsuntersuchung Baumbestand

⚫ Baulogistik-Konzept

⚫ …
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Die Story: Doppelnutzung als technisches Bauwerk und öffentlicher Bereich 

Ein Blick auf die Architektur
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⚫ Technik kann „erlebt“ werden durch integrierten Fuß- und Fahrradweg 

⚫ öffentlicher Erholungsbereich mit Park und Bistro 
=> Städtebauliche Einbettung und Co-Finanzierung der „nicht-Energie“ Bereiche 

⚫ Beton und CO2 Einsparen am Bau 
durch Vorfertigung und gefaltete 
Stahlbetonflächen 

Bildquelle: SW Heidelberg, / Ecker Archititekten, mit frdl. Genehmigung



BEW Teilprojekt Flusswärmepumpe in Heidelberg 

⚫ Die Flußwärmepumpe ist Kernelement der Transformationsplan der Stadtwerke Heidelberg 

⚫ Ergänzung durch weitere Großwärmepumpen, Wärmebezug aus Mannheim und weitere 
Erzeuger. 

⚫ Erfahrungen aus der Planung: 

⚫ aufwendige Genehmigungsverfahren mit Einbindung vieler Beteiligten 

⚫ In der Genehmigungsplanung für Großwärmepumpen sind viele Schritte noch „Neuland“ für 
viele Beteiligte => der 24 Monate Zeitrahmen gem. BEW ist knapp !

⚫ Die Einbindung einer 30 MW Flußwärmepumpe „mitten in der Stadt“ ist planerisch 
herausfordernd, aber lösbar  

⚫ BEW Modul 2 und 4 als nächste Umsetzungsschritte ab 2025 geplant 

➢ Die BEW Betriebskostenförderung ist Basis der Wirtschaftlichkeit und Voraussetzung für 
bezahlbarer Wärmepreise

Zwischenfazit und Herausforderungen im BEW 
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Ausgangslage und Fernwärme als Handlungsbaustein für die Wärmewende

Beispiel 2: Fernwärmeausbau in Lübeck
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Quelle: Pressemeldung Zeit/dpa Quelle: Hansestadt Lübeck, Klimaleitstelle



Netzverbund St. Lorenz und Vorwerk - Übersicht 

Beispiel 2: Der Transformationsplan Lübeck
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Netzverbund

Bildquelle:  ENERKO mit Daten der SW Lübeck



Untersuchte Potenzialbereiche
⚫ Solarthermie auf Freiflächen

=> Potenzial auf einer Freifläche gegeben, die Solarthermie hätte aber kaum einen Beitrag zur Absicherung der 
Wärmelast und würde im Sommer andere Erzeuger verdrängen. 

⚫ mitteltiefe Geothermie (Bereich zwischen 1000 und 1500 m)
=> poröse Sandsteine als Zielhorizont möglich mit 50-55 °C und einer Leistungsbandbreite von 2,7 bis 36 MW 

⚫ Oberflächennahe Geothermie (closed loop bis 200 m) als Erdsondenfelder
=> bei 90%iger Regeneration rd. 7,5 MW und bis zu 30 GWh Ertrag möglich (bei 2.000 Sonden)

⚫ Biomasse: nur eingeschränkt nutzbar
=> als Spitzenlast mit max. 15% möglich

⚫ Oberflächengewässer (Trave)
=> Einschränkungen durch Gezeiten und geringen Durchfluss. An zwei Standorten grstzl. möglich mit Quellleistungen 
um 10 MW 
=> zweitbeste zur Verfügung stehende Wärmequelle 

⚫ Abwärme: keine Industrielle Abwärme vorhanden, aber Reinwasserablauf der Zentralkläranlage
=> Grundlastwärme mit rd. 20 MW in der Heizperiode vorgesehen, je nach Auslegung bis zu 150 GWh (bei 30 MW) 
=> beste zur Verfügung stehende Wärmequelle 

Beispiel 2: Der Transformationsplan Lübeck
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Beispiel: Wärmepotenzial Zentralkläranlage in Lübeck (bei 5 K Auskühlung) 

Untersuchte Potenzialbereiche
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Fernwärmeausbau in Lübeck (Teilnetze St. Lorenz und Vorwerk) 

⚫ „typischer“ Mix an Erzeugern mit jeweils begrenzten Leistungen nötig: 
Flusswasser-WP + Kläranlagen-WP + Geothermische WP + Biomasse + Spitzenerzeuger

⚫ Ein massiver Netzausbau ist geplant mit rd. 100 km Netzlänge (Leitungen + HAL)

⚫ Ausbau und Umbau erfordern Investitionen in Größenordnung von 400 bis 500 Mio. EUR bis 2045 

⚫ Manche schon eingeplanten Erzeuger (Solarthermie) wurden wieder verworfen, andere erfordern 
detailliertere Untersuchungen (z.B. Probebohrung mitteltiefe Geothermie), die wiederum Zeit 
erfordern  

⚫ Viele Planungsschritte müssen zeitversetzt oder parallel ablaufen,
die Nutzung der Planungsförderung in BEW M1 LP 2-4 für alle Maßnahmen war wegen der 
Zeitabläufe nicht immer möglich

⚫ Wichtiger als die Modul 1 Förderung sind BEW Modul 2 und 4 (Betriebskostenförderung) 

➢ Ohne gesicherte BEW Förderung ist ein solches Vorhaben nicht ansatzweise realisierbar !

Zwischenfazit und Herausforderungen im BEW 
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Ausgangslage: Verbundforschungsprojekt agEnS Wärmenetz in Speyer

Beispiel 3: Geothermie im Oberrheingraben 
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Quelle: E&M Quelle: Fernwärmeinformationsportal der SW Speyer 

Fernwärmenetz in Speyer



Erlaubnisfeld Rhein-Pfalz

Beispiel 3: Geothermie im Oberrheingraben
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Bildquelle: FhG IEG/ Roadmap Geothermie (2022), Datenbasis LIAG 
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Eckpunkte des Projektes

⚫ Geothermieteil: Interkommunales Geothermieprojekt Schifferstadt/Speyer (teils BEW gefördert, teils Projektförderung 
durch BMWK/PtJ) durch geopfalz (Tochter von SW Speyer und Schifferstadt)

⚫ Bewilligtes Forschungsprojekt für die erste Bohrdublette samt umfangreicher wissenschaftlicher Begleitung 
(Verbundprojekt agEnS, bisher größter Förderbeitrag im Geothermiebereich)

⚫ Die geologischen Voraussetzungen im Oberrheingraben sind so günstig wie sonst fast nirgends in Deutschland

⚫ Bei guter Fündigkeit werden bis zu 40 MW Wärmeleistung pro Bohrdublette bei Temperaturen >130° erwartet mit 
Option auf mehr als eine Bohrdublette 

⚫ Aktuell werden Bohrplanung und die Betriebspläne erstellt

⚫ Option auf eine BEW geförderte zweite Bohrdublette und Ausweitung der Wärmelieferung 

⚫ Fernwärmeteil: teils BEW gefördert, bis 2027 (?) auch KWKG, Federführung durch Stadtwerke Speyer 

⚫ Anbindung des Bohrstandortes an das bestehende Netz (rd. 5-7 km)

⚫ Umstellung des Netzbetriebs und der Netzhydraulik auf einen neuen Haupterzeuger  

⚫ Massiver Fernwärmeausbau im Stadtgebiet vorgesehen 

Beispiel 3: Geothermie im Oberrheingraben
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Kombination und Abgrenzung der Förderprogramme  

⚫ Henne-Ei Problem: Ohne projektgeförderte Geothermieerschließung kein Wärmeausbau  ohne 
BEW-geförderten Wärmenetzausbau keine Geothermienutzung

Beispiel 3: Geothermie im Oberrheingraben

28.11.2024

Bildquelle:  Geopfalz
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Projekt-
partner

Projekt-
partner



Umstellung auf Geothermie und Fernwärmeausbau in Speyer

⚫ Geothermieplanung erfolgt durch BEW und BMWK Förderung in einem wissenschaftlichen Verbundprojekt 

⚫ Voraussichtlicher Bohrbeginn Anfang 2026 

⚫ Erwartet wird ein großes und zuverlässiges Wärmepotenzial zur weitgehenden Dekarboniserung der Wärme in Speyer 
und mit Optionen auf Nutzung im regionalen Verbund

⚫ Förderprojekt agEnS und BEW Maßnahmen müssen und können von einander abgegrenzt werden (Prinzipielle 
Schnittstelle Wärmelieferung am Bohrplatz auf der Sekundärseite, Trennung erste und zweite Bohrdublette)

⚫ Umstellung auf geothermischen  Haupterzeuger erfordert Besicherung durch zweite Dublette und zusätzliche 
Bausteine (Netztechnik, Wärmespeicher, Option PtH/Spitzenkessel als Spitzenerzeuger) => BEW  

⚫ Die Koordinierung der Zeitschienen von Geothermieprojekt, Netzanbindung und Fernwärmeausbau unter 
Berücksichtigung der BEW-Modulphasen  sind herausfordernd

➢ Die bei Geothermie immer vorhandene „Restunsicherheit“ der Wärmeleistung erschwert eine vorgelagerte Detail-
Planung in Modul 1

➢ Die Flexibilisierungsmaßnahmen im BEW seit 2022 (Aufteilung nach LP und Aufstockungsmöglichkeit, parallele 
Beantragung im Modul 1 LP 2-4, separate Mittelempfänger nach Netz und Erzeugung) sind hilfreich und notwendig 

Zwischenfazit und Herausforderungen im BEW 
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Genug Zeit, Geld und Ideen ? 

Gesamtfazit: Transformation der Fernwärme
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Genug 
Ideen ? 

JA !

⚫ Groß-WP als neue Basistechnologie 
Prio 1: Kläranlage
Prio 2: Flusswasser
Prio 3: Sonstige Wärmequellen 

⚫ Geothermie, wo geologisch günstig

⚫ MVA Wärme, falls Ausbaupotenzial

⚫ KWK mit H2 Option und 
Wärmespeicher als Flex-Bausteine

⚫ Biomasse, Solarthermie & PtH als 
Ergänzungsbausteine

Genug 
Zeit ?  

Jein !

⚫ Meilenstein 2030 (30% Anforderung) 
ambitioniert, aber (meist) machbar  

⚫ BEW Zeitrahmen z.T. etwas knapp und 
Modul-logik und nicht immer praxis-nah

⚫ Anlagenbau: Engpässe bei 
Genehmigungsbehörden, Fachplanern 
und ausführenden Firmen

⚫ Netzbau: dito, zusätzliche Restriktionen 
im städtischen Raum (Verkehrsplanung, 
Bäume, Radwege, …)  

Genug 
Geld ?  

???

⚫ Transformation erfordert Investitionen, 
aber…  

⚫ … KWKG mit unsicherer Verlängerung…

⚫ … BEW mit unsicherer Perspektive …

⚫ … Fremdfinanzierung wird ebenfalls 
schwieriger 

⚫ … Druck auf Wärmepreise für Kunden 

⚫ … „FW Monopolstellung“ in der Kritik 



Landstraße 20
52457 Aldenhoven

EEB ENERKO Energiewirtschaftliche Beratung GmbH

Telefon +49 (2464) 971-3
Mail info@enerko.de
Web enerko.de

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Armin Kraft


